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Digitale Medien und Interdisziplinarität
Herausforderungen, Erfahrungen, Perspektiven
Vorwort zum Tagungsband der GMW 2015
Die Fragen des sinnvollen Medieneinsatzes in Hochschullehre und Forschung 
sind zentral für die Gesellschaft für Medien in der Wissenschaft e.V. (GMW). 
An der Erforschung und Erprobung der entsprechenden mediengestützten Lern- 
und Arbeitsszenarien sind Expertinnen und Experten aus unterschiedlichs-
ten Domänen beteiligt, womit die Aktivität der GMW unter dem Zeichen der 
Interdisziplinarität steht. Bereits etabliert sind Fächerkombinationen wie die 
Mediendidaktik oder die Medieninformatik. Im wissenschaftlichen Alltag entste-
hen jedoch deutlich mehr interdisziplinäre Schnittstellen, deren Erörterung und 
Untersuchung das Thema der GMW-Tagung 2015 sind. Dabei werden in den 
einzureichenden Beiträgen u.a. folgende Fragen angesprochen: 
• Wo liegen die interdisziplinären Impulse?
• Welche interdisziplinären Bereiche können entstehen oder sind schon ent-
standen? Mit welchen spezifi schen Problemen sind sie verbunden?
• Welche Lösungen bieten sich dafür an?
• Welche Medienkompetenzen empfehlen sich vor diesem Hintergrund?
• Wie können diese gefördert werden?
Die Einreichungen zu dem Call for Papers für die GMW 2015 erfolgten als 
Papers für Vorträge und im Flipped-Conference-Format, Praxisberichte, Poster, 
Educamp-Beiträge und Hands-On-Sessions, die in die folgenden vier Haupt-
abschnitte gegliedert wurden: Digitale Medien und Interdisziplinaritä t, Open 
Educational Resources, Geschä ftsmodelle sowie Gestaltungsbeispiele aus der 
Praxis.
Die Beiträge des Themenbereiches Digitale Medien und Interdisziplinaritä t 
befassen sich vor dem Hintergrund der Open Education unter anderem damit, 
welche Unterstützungsmaßnahmen bei einer interdisziplinären Zusammenarbeit 
notwendig sind, und zeigen aus der Perspektive der Technikphilosophie, wie 
die aktuelle Neuverortung der Technik einen Kulturwandel zu einem refl ek-
tierteren Technikverständnis anregt und damit Hilfestellungen für Moderni-
sierungsprozesse in Verbindung mit digitalen Medien gibt. Der Medien-
kompetenz vor dem Hintergrund der Interdisziplinarität widmen sich zwei 
Bei träge, die zum einen die Spezifi ka digitaler Medien zum anderen die Ver-
besserung der Chancen der Studierenden im Blick haben. Am Beispiel eines lau-
fenden Forschungsprojektes werden die Möglichkeiten eines integrativen inter-
disziplinären Forschungsdiskurses an der Schnittstelle zwischen Psychologie, 
Pädagogik und Image Information Mining diskutiert und schließlich die 
Anforde rungen des interdisziplinären digitalen Hörsaals und des nutzergenerier-
ten Contents in der interdisziplinären Hochschulbildung erörtert.
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Vorwort
Die Open Educational Resources, vor allem die Massive Open Online Courses 
(MOOCs) in ihren verschiedenen Variationen, stellen ein konferenzübergeord-
netes Thema dar, das auch bei den Autorinnen und Autoren der GMW 2015 auf 
ein großes Interesse stößt. Gleich zu Beginn des Themenbereiches werden vor 
dem Hintergrund gesellschaftlicher Mechanismen der Ungleichheit die Chancen 
von Open Educational Resources zur Öffnung der Hochschulen diskutiert und 
daran anschließend MOOCs als Teil der Hochschulstrategie betrachtet. Wie 
MOOCs in Kombination mit anderen mediendidaktischen Konzepten eingesetzt 
werden können, zeigt das darauf folgende Paper. Der Abschnitt schließt mit der 
Dis kussion, inwieweit MOOCs als Treiber für interdisziplinäre Kooperationen 
fungieren können.
Ein Einblick in die Hochschulentwicklung in Verbindung mit der stets zuneh-
menden Anwendung digitaler Medien in Wissenschaft und Hochschulen wird 
durch die Darstellung einiger Geschäftsmodelle gegeben. Dabei werden Auf-
gaben spektrum, Ausgestaltung und Geschäftsmodelle von E-Learning-Ein-
rich tungen an einigen deutschen Hochschulen präsentiert und Nachhaltig keits-
faktoren der mediengestützten Weiterbildung an Hochschulen dargelegt. Die 
exempla rische Darstellung der Nutzung urheberrechtlich geschützter Lehr-Lern-
materialien im Rahmen hochschulischer Lernmanagementsysteme rundet den 
Themen bereich ab.
Mehrere Höhepunkte aus der Landschaft der Medien in Wissenschaft und Hoch-
schule werden im Abschnitt Gestaltungsbeispiele aus der Praxis von zehn Bei-
trägen ge schil dert. Der Tagungsband wird durch die Zusammenfassungen von 
sieben Work shops und elf Postern abgerundet.
Die VeranstalterInnen der GMW 2015 und HerausgeberInnen dieses Tagungs-
bandes danken allen AutorInnen für ihre Einreichungen sowie den Gut-
achterInnen, die im Rahmen des anonymen Peer-Review-Verfahrens maßgeblich 
bei der Selektion und Überarbeitung der Beiträge geholfen haben. Alle bringen 
damit die Hoffnung zum Ausdruck, den Diskurs zur Nutzung digitaler Medien 
in Wissenschaft und Hochschule durch wissenschaftlich und praktisch fundierte, 
inter disziplinäre Projekte und Studien zu bereichern und zu konsolidieren.
Unser Dank gilt auch dem Vorstand der GMW für das in uns gesetzte Vertrauen; 
dem Steering Committee für den Erfahrungsaustausch; dem Team des Waxmann-
Ver lages, allen voran Beate Plugge, für ihren Einsatz und i hre Hilfe; und den 
VeranstalterInnen der zeitgleich stattfi ndenden DeLFI-Tagung, vor allem Hans 
Pongratz von der TU München.
Nicolae Nistor und Sabine Schirlitz
Ludwig-Maximilians-Universität München 
im September 2015
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Lili Wiesenhütter, Monika Haberer
Kaiserslauterer Open Online Course (KLOOC)
Erprobung eines offenen Online-Kurses zum Thema 
„Nachhaltigkeit“ als disziplinübergreifendes Hochschulformat
Zusammenfassung
Der folgende Beitrag berichtet über die Umsetzung eines Open Online Courses 
als interdisziplinäres Hochschulformat. Ausgehend vom „Kaiserslauterer Open 
Online Course“ (kurz: „KLOOC“), der an der Technischen Universität Kaisers-
lautern als interdisziplinärer Kurs zum Thema „Nachhaltige Entwicklung“ 
umgesetzt wird, werden insbesondere Erfahrungen in der Konzeptions- und 
Erstellungsphase des Kurses refl ektiert. Während MOOCs im eigentlichen Sinne 
ein Massenpublikum ansprechen, bietet das offene Kursformat auch Vorzüge, 
die für interdisziplinäre Themenkomplexe in der Hochschullehre genutzt wer-
den können. 
1  Ausgangslage
Das Spektrum interdisziplinärer Hochschulformate, das „klassischerweise“ aus 
Formaten wie Ringvorlesungen oder wissenschaftlichen Konferenzen besteht, 
wird durch neue Formate erweitert, beispielsweise fachübergreifend konzi-
pierte Lehrveranstaltungen, Studienprojekte oder ganze Studiengänge (vgl. 
Schier & Schwinger, 2014). Online-Lernformate bieten Potentiale solche 
Formate durch zeitliche, räumliche und inhaltliche Flexibilität und damit ver-
bundene Methodenvielfalt zu bereichern. Basierend auf der Annahme, dass ins-
besondere das MOOC-Format als Erweiterung bestehender interdisziplinärer 
Hochschulformate geeignet ist, werden im Folgenden Herausforderungen und 
Chancen, die sich bei der Umsetzung eines interdisziplinären, offenen Online-
Kurses eröffnen, refl ektiert. Dabei wird Bezug auf den Kaiserslauterer Open 
Online Course (KLOOC) genommen, der als offener Online-Kurs zum Thema 
„Nach haltige Entwicklung“ an der Technischen Universität Kaiserslautern konzi-
piert und umgesetzt wird.
Das Thema „Nachhaltigkeit“ bietet sich inhaltlich als „vielschichtiges und quer 
liegendes Rahmenthema mit normativer Orientierung“ (Isenmann & Zollner, 
2014, S. 124) zur Gestaltung eines interdisziplinären Projektes an. Über-
greifendes Ziel einer „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ ist es, „nachhal-
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tiges Denken und Handeln“ zu fördern (Bildung für nachhaltige Ent wicklung, 
k.A.). Lernende sollen ihr eigenes Verhalten und dessen Kon sequenzen für fol-
gende Generationen und in einem globalen Kontext refl ektieren und einschät-
zen können, um in ihrem Lebensalltag Entscheidungen zu fällen, die nach-
haltige Entwicklungsprozesse positiv beeinfl ussen. Als Grund lage einer 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ dient das Konzept der „Gestaltungs-
kompetenz“, das verschiedene Komponenten umfasst, die diese Refl exion und 
Entscheidungsfähigkeit fördern sollen. Interdisziplinären Komponenten kommt 
eine explizite Rolle zu, denn Lernende sollen befähigt werden, „interdisziplinär 
Erkenntnisse [zu] gewinnen und [zu] handeln“ (Gestaltungskompetenz, k.A.). 
Darüber hinaus sollen Lernende in der Lage sein ihre „eigenen Leitbilder und 
die anderer refl ektieren [zu] können“ und „weltoffen und neue Perspektiven inte-
grierend Wissen auf[zu]bauen“. Im Zusammen spiel mit anderen, sollen Lernende 
lernen zu „planen und handeln“, „an kollektiven Entscheidungsprozessen teilha-
ben [zu] können“ und „sich und andere motivieren [zu] können, aktiv zu wer-
den“ (Gestaltungskompetenz, k.A.). Diese Aspekte nachhaltiger Bildung fi n-
den in Umsetzungsbestrebungen an der TU Kaiserslautern Berücksichtigung 
und fl ießen im Rahmen einer gesamtuniversitären Nachhaltigkeitsstrategie für 
Forschung, Lehre und Betrieb in Bildungsangebote ein, die das Thema Nach-
haltigkeit in den Fokus rücken.1
2  Open Online Courses
MOOCs zählen in den vergangenen Jahren zu den E-Learning-Trends (Johnson 
et al., 2013) und erzeugen eine große öffentliche Aufmerksamkeit, die zugleich 
eine (kritische) Auseinandersetzung der Hochschulen mit dem Format, seinen 
didaktischen Ausprägungen und strategischen Implikationen notwendig erschei-
nen lässt (HRK, 2014; Schulmeister, 2013). MOOCs, oder Massive Open Online 
Courses, sind im eigentlichen Sinne für ein breites Zielpublikum ausgerichtet. 
Für die Einbindung des Formates in bestimmte Hochschulkontexte wird der 
Aspekt der breiten Reichweite zugunsten einer konkreteren Zielgruppendefi nition 
zurückgestellt und ein Open Online Course als „offene[r Kurs], der rein im 
Netz stattfi ndet“ (Bremer, 2012) oder als „Offene[s] Lehr-Lern-Arrangement“ 
(Dubrau et al., 2014) defi niert. Offenheit bedeutet in diesem Fall, einen Zugang 
ohne Kosten und formelle Beschränkungen zu schaffen, aber auch eine offene 
Herangehensweise bei der Gestaltung des Kurses einzunehmen (Deimann et al., 
2013).
1 Siehe „Projekt Nachhaltige TU Kaiserslautern“, http://www.uni-kl.de/universitaet/projek 
te/nachhaltige-tu-kl/startseite/ und Deutsche UNESCO-Kommission (2014). Der postgra-
duale Fernstudiengang „Nachhaltige Entwicklungszusammenarbeit“, der auch als BNE-
Dekade-Projekt ausgezeichnet wurde, ist an der TU Kaiserslautern bereits eine etablierte 
Orientierungsgröße für andere Formate. 
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Dubrau und Kolleginnen (2014) stellen fest, dass es schlicht wenige MOOCs 
gibt, die Studierende oder Hochschulmitglieder als explizite Zielgruppe defi nie-
ren. Erste Erfahrungen2 bei der Integration von MOOCs in die Hochschullehre 
zeigen, dass Lernende innerhalb eines offenen Lernformats eine Strukturierung 
der Inhalte und transparente Bewertungsverfahren wünschen (Dubrau et al., 
2014), während Flexibilität bei der Wahl der Kommunikationswege erhalten 
werden sollte (Deimann et al., 2013). Sowohl der zeitliche, technische als auch 
der fi nanzielle Aufwand bei der Umsetzung der MOOCs wird als hoch einge-
stuft, insbesondere durch die tutorielle Betreuung der Teilnehmenden. Deimann 
und Kollegen (2013) kommen zu dem Schluss, dass nur ein begrenzter inhalt-
licher Vertiefungsgrad in MOOCs umsetzbar ist, sich das offene Kursformat 
aber für übergreifende Inhalte im Sinne eines „Studium Generale“ eignet. An 
diese inhaltlich-didaktischen Gestaltungsrichtlinien knüpft die konzeptionelle 
Ausrichtung des KLOOC an.
3 Der Kaiserslauterer Open Online Course (KLOOC) 
3.1  Konzept und Ziele
Der neunwöchige Kaiserslauterer Open Online Course (KLOOC) beleuchtet 
das Thema „Nachhaltigkeit“ aus verschiedenen Fachperspektiven und wird von 
Mai bis Juli 2015 erstmalig durchgeführt. Die thematischen Lerneinheiten wer-
den von Inhaltsexperten aus verschiedenen Fachbereichen der TU Kaiserslautern 
erstellt und behandeln Megatrends sowie mögliche Lösungsansätze für 
Probleme nachhaltiger Entwicklung aus den Fachperspektiven (vgl. Tab. 1). Die 
Gesamtkonzeption und Umsetzung erfolgt durch ein Team aus Expertinnen und 
Experten im Bereich der universitären Nachhaltigkeitsstrategie und im Bereich 
der Gestaltung online-basierter und kompetenzorientierter Lernprozesse.3
Über die Dauer des KLOOC wird wöchentlich ein neuer fachlicher Blickwinkel 
auf das Thema Nachhaltigkeit eingenommen. Als inhaltlicher Rahmen wer-
2 In diesem Fall nehmen wir Bezug auf den #SOOC13 und #SOOC1314 der Technischen 
Universität Dresden und der Universität Siegen (Dubrau et al., 2014) und den #iddg13 
und #exif13 der FernUniversität Hagen (Deimann et al., 2013).
3 Der KLOOC wird als interdisziplinäres Lehrprojekt im Jahr 2014 im Rahmen der in-
neruniversitären „Förderung innovativer Lehrprojekte“ (Lehre Plus) unterstützt. Die 
Durchführung des Angebotes erfolgt durch eine Kooperation verschiedener Partner: 
Die didaktisch-inhaltliche Gesamtkonzeption des Projekts liegt beim Distance and 
Independent Studies Center und dem Lehrstuhl für Wirtschaftspolitik und internatio-
nale Wirtschaftsbeziehungen. An der Durchführung des Angebots ist auch die zentra-
le Einrichtung CampusKultur beteiligt. Evaluiert wird der KLOOC in Kooperation 
mit der Juniorprofessur für Erwachsenenbildung mit dem Schwerpunkt Fernstudium 
und E-Learning. Die Bereitstellung des KLOOC erfolgt über die Plattform mooin in 
Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Lübeck und deren Tochter-GmbH oncampus.
© Waxmann Verlag GmbH, CC-BY-NC-ND 4.0
127
Kaiserslauterer Open Online Course (KLOOC)
den in der ersten Woche fachübergreifend „Herausforderungen nachhaltiger 
Entwicklung“ aufgezeigt und in der letzten Woche die gemeinsamen Beiträge 
refl ektiert, dazwischen liegen sieben Themenwochen (s. Tab. 1). Die wöchent-
lichen KLOOC-Einheiten sind jeweils ähnlich strukturiert und bestehen aus 
drei Elementen: Videoinhalten mit aktivierenden Quizfragen, Literatur oder 
weiter führenden Materialien sowie individuellen und kollaborativen Aufgaben 
und Aktions formen (Wissensabfragen, bzw. Aufgaben zur Analyse, Transfer, 
Refl exion und Gestaltung).
Tab. 1:  Themenübersicht und beteiligte Fachbereiche
Fachbereich Thema
Wirtschaftswissenschaften [Inhaltlicher Rahmen] 
„Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung“
Raum- und Umweltplanung „Planungskulturen und Nachhaltigkeit“
Architektur „Nachhaltige Architektur“
Elektro- und Informationstechnik „Nachhaltige Energieversorgung und Mobilität“
Maschinenbau- und Verfahrenstechnik „Nachhaltigkeit aus Engineering Perspektive“
Wirtschaftswissenschaften „Nachhaltigkeit in Unternehmen“ 
Wirtschaftswissenschaften „Zukunftsfähigkeit aus Sicht des Strategischen 
Managements“
Sozialwissenschaften „Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
Pädagogische Herausforderung einer gesellschaft-
lichen Transformation für Nachhaltigkeit“
gemeinsam [Inhaltlicher Rahmen] 
Abschluss & Fazit
Die Vorstrukturierung der Inhalte soll Teilnehmenden einen schnellen Überblick 
und Einstieg in den Kurs ermöglichen. Zudem wird der KLOOC durch ein 
Team aus Online-Tutoren und den jeweiligen Fachexperten tutoriell begleitet. 
Teilnehmende haben die Möglichkeit, ein Zertifi kat im Umfang von 2 ECTS zu 
erwerben, eine Anrechnung der CPs ist in einigen Fachbereichen der TU bereits 
curricular verankert. 
Mit der Umsetzung des KLOOC werden primär zwei Ziele verfolgt: Auf metho-
disch-didaktischer Ebene wird das Format und sein mögliches Potential im 
spezifi schen Hochschulkontext ausgelotet. Auf inhaltlicher und hochschulst-
rategischer Ebene wird mit dem KLOOC vor dem Hintergrund der universi-
tären Nachhaltigkeitsbestrebungen ein offenes Lehr-Lernangebot geschaffen, 
das Studierenden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Hochschule eine 
Auseinandersetzung mit dem Thema Nachhaltigkeit ermöglicht. Zudem ist das 
Angebot auch für interessierte Hochschulexterne offen und kostenfrei zugäng-
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lich. Damit verbunden soll die Sichtbarkeit des Themas „Nachhaltigkeit“ an der 
Technischen Universität Kaiserslautern innerhalb und außerhalb der Hochschule 
erhöht werden. 
3.2  Interdisziplinarität im KLOOC
„Interdisziplinarität“ wird meist als Überbegriff für eine fachübergreifende 
Herangehensweise verwendet. Während Monodisziplinarität auf einer einzel-
nen Fachperspektive aufbaut, integrieren Multi-, Inter- und Transdisziplinarität 
andere Fachperspektiven in verschiedenem Maße. Multidisziplinäre Angebote 
beinhalten das „Nebeneinanderstellen“ von Inhalten mehrerer Fachdisziplinen 
– es fi ndet zwar ein Austausch zwischen den Vertretern dieser Disziplinen 
statt, der jedoch durch eine klare Arbeitsteilung begrenzt bleibt, aber für alle 
Beteiligten ein „über den Tellerrand schauen“ ermöglicht (Isenmann & Zollner, 
2014, S. 129). Interdisziplinäre Angebote verknüpfen im engeren Sinne mehrere 
Fach disziplinen und gehen damit über multidisziplinäre Inhalte hinaus, da Inter-
disziplinarität sowohl in der Erstellung als auch in der Bearbeitung der Inhalte 
eine Refl exion der fachlichen Besonderheiten einschließt und im Ergebnis neue 
über fachliche Erkenntnisse entstehen. Transdisziplinäre Angebote gehen weni-
ger von einer Disziplin, sondern vielmehr von übergreifenden Problem stellungen 
aus, auf die mit Hilfe verschiedener Disziplinen Antworten und Lösungs wege 
gefunden werden sollen. Um solche Problemlösungen zu erzielen, fi ndet bei 
trans disziplinären Angeboten ein Austausch über die Defi nition des Problems, 
Methodik und Ergebnisse statt, wobei auch die Sinn haftig keit der Her angehens-
weisen der verschiedenen Disziplinen refl ektiert wird (Isenmann & Zollner, 
2014).
Der KLOOC ist in der Zielsetzung transdisziplinär, denn den Teilnehmenden 
sollen Probleme nachhaltiger Entwicklung bewusst gemacht werden und die 
Möglichkeit einer Auseinandersetzung mit verschiedenen Problemlöseansätzen 
gegeben werden. In der Konzeption des KLOOC wird dies vor allem in der 
ersten und letzten Themeneinheit berücksichtigt, in denen die thematische 
Gesamtschau und die Ergebnisrefl exion im Vordergrund stehen. Zudem wird zu 
jeder Themeneinheit ein Blitzlicht-Video produziert, das zentrale Begriffe und 
Verbindungen zwischen den Themeneinheiten aufzeigen soll. 
In der Umsetzung ist der KLOOC jedoch stärker multidisziplinär, da die Lehren-
den ihre Inhalte mehrheitlich getrennt voneinander erstellen und präsentieren. 
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4  (Zwischen-)Fazit: Chancen und Herausforderungen
Eine Zielsetzung, die mit der Umsetzung des KLOOC verbunden ist, ist das 
Ausloten von Potentialen und Grenzen des offenen Lehr-Lernformats im hoch-
schulischen Kontext. Wie kann das offene Kursformat als Erweiterung bestehen-
der interdisziplinärer Hochschulformate dienen? 
Mit Blick auf die Erstellung und Konzeption bietet der KLOOC die Chance 
einen gemeinsamen, fachübergreifenden Lernanlass zu schaffen, der medial 
unter stützt und fl exibel wahrgenommen werden kann. Für die Beteiligten eröff-
net sich ein Experimentierfeld: Während die Lehrenden ihre Inhalte stärker 
durch neue Medien anreichern und Inhalte für fremde Zielgruppen aufbereiten 
können, tritt das Ersteller-Team in intensiveren Kontakt mit den Vertretern der 
Fachbereiche. Gemeinsam tragen beide Akteursgruppen zur strategischen Ein-
bindung des offenen Lernangebots für Studierende und Hochschulmitglieder bei. 
Eine Herausforderung stellt die Aufbereitung der Inhalte dar. Ziel ist es, ein 
gemein sames Inhaltsformat zu entwickeln, das verschiedene Fachperspektiven 
in ähnlichem Umfang und Tiefe repräsentiert. In der Erstellungsphase der 
Inhalte werden die Lehrenden durch Formatvorlagen, Checklisten und eine ver-
gleichsweise starke didaktische Vorstrukturierung unterstützt, damit ein kohä-
rentes Lernangebot in einheitlichem Erscheinungsbild entsteht. Der KLOOC 
ist zunächst als Pilotprojekt geplant, eine prozesshafte Weiterentwicklung der 
Inhalte soll aber der gemeinsamen Format(weiter)entwicklung dienen. Hierbei 
ist es hilfreich, die Perspektiven der Multi-, Inter- und Transdisziplinarität als 
Orientierungsrahmen im Blick zu behalten und die Inhalte so zu gestalten, dass 
sie für eine breite Zielgruppe Anknüpfungsmöglichkeiten bietet.
Verbunden mit der Aufbereitung der Inhalte stellt sich im Sinne einer trans-
disziplinären Vorgehensweise der Austausch bei der Konzeption der KLOOC-
Inhalte als Herausforderung dar. In der Praxis fi ndet zwar ein Austausch in 
gemeinsamen Projekttreffen statt, die Erstellung der Inhalte erfolgt jedoch aktu-
ell noch weitestgehend separat durch die Lehrenden. Die im Entstehen begriffe-
nen Online-Inhalte können in einer weiteren Entwicklungsphase des KLOOCs 
die inhaltliche Grundlage darstellen, die zu einem tieferen Austausch und zur 
gemeinsamen online-basierten Weiterentwicklung des Angebots dienen. Eine 
kontinuierliche Arbeit an den Lehrinhalten bietet die Möglichkeit einer stärker 
transdisziplinären Ausgestaltung des Formats als es üblicherweise bei „klassi-
schen“ multidisziplinär orientierten Ringvorlesungen der Fall ist.
Eine bewusste Herangehensweise an diese Herausforderungen bietet die Chance, 
mit dem KLOOC ein zentrales inhaltliches Angebot zur Nachhaltigkeit an der 
Hochschule zu etablieren. Konkret wird dies bereits durch eine erste curricu-
lare Einbindung in die Wahlpfl ichtangebote einzelner Fachbereiche erreicht. 
Darüber hinaus dient das Angebot einer Sichtbarmachung der Aktivitäten zum 
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Querschnittsthema Nachhaltigkeit an der Technischen Universität Kaiserslautern. 
So können regional und überregional Externe (z.B. Studieninteressierte im 
Präsenz- und Fernstudienbereich) stärker in die Lehr- und Forschungsaktivitäten 
der Universität eingebunden werden. 
Inwieweit der KLOOC sich als Erweiterung interdisziplinärer Lernangebote 
an der TU Kaiserslautern eignet, kann nach Abschluss des Kurses umfassen-
der bewertet werden. Eine Evaluation des Angebotes durch Teilnehmende sowie 
durch Lehrende und das Projektteam soll Aufschluss darüber geben, inwieweit 
die Beteiligten den KLOOC als Bereicherung des bestehenden Lehrangebotes 
einschätzen. Hier wird insbesondere auf MOOC-Charakteristika eingegan-
gen, die als Alleinstellungsmerkmale des KLOOC gelten, z.B. der kostenlose 
und offene Zugang unabhängig von der Hochschulzugehörigkeit, die große und 
heterogene Teilnehmergruppe oder alternative Aufgaben- und Aktivitätsformen. 
Daraus abzuleitende Erfahrungswerte und die Berücksichtigung der aktuel-
len Forschung können in dem beschriebenen spezifi schen Kontext dazu beitra-
gen, einen (M)OOC als Erweiterung interdisziplinärer Hochschulformate in der 
Hochschullehre zu etablieren.
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